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T a b e l le  4

A usste lle r auf der H annover-M esse

Jah r
A u s lä n d is d ie  A u s s t e l le r  

in  Vo d e r  G esa m tz a h l  
d e r  A u s s t e l le r

G e sa m th e it  
d e r  A u s s t e l le r  

1950 =  100

A u s lä n d is d ie  
A u s s t e l le r  
1950 =  100

1950
1955
1960
1961
1962
1963
1964

1,6
8,8

17.4
19.1
21.2
22.5
22.6

100
135
168
177
190
200
200

100
749

1 858
2 140 
2 560 
2 850 
2 856

Q u e l l e :  R e in h o ld  H e n z l e r  : H a n n o v e r -M e s se  u n d  w e s t -  
d e u ts d ie r  E x p o rt. In : W IR T SC H A F T S D IE N S T , 44. J g . (1964), 
H . 10, S . I f. A n te i l  A u s lä n d s a u s s te l le r  1964 n a d i p e r s ö n lid ie n  
E rm ittlu n g en .

T a b eU e  5

G liederung  d e r ausländ isd ien  A usste ller 
auf der H annover-M esse n ad i H erkunlts-S äum en

( in  •/.)

Ja h r
a u s

EW G -
L än d ern

au s
EFTA-

L än d ern

au s
a n d e r e n
L än dern

d a v o n  
a u s  d e m  
O stb lo d c

1960
1961
1962
1963
1964

35.9  
44,5
37.9  
38,0  
39,3

47,9
45.4  
46,7
44.5  
48,4

16,2
10,1
15.4
17.5  
12,3

(0 ,6)
(0,7)
(0 ,6 )

(2,3)
(3,0)

Q u e l l e ;  R e in h o ld  H e n z l e r ;  a.  a.  O. ,  S.  I f.

länd isd ien  A ussteller" entnom m en w erden, daß sid i 
die M ärk tein tegration  in  Europa, die Bildung von 
.W irtsd ia ftsb löd ien", n id it in  e iner geographisd ien  
S pezialisierung der H annover-M esse ausgew irk t hat. 
Im G egenteil sd ie in t d iese V eransta ltung  von  den

exportin teressierten  U nternehm en a lle r S taa ten  — und 
h ier is t im  H inblidc auf die ak tuelle  D iskussion um 
das O stgesd iäft vo r allem  die B eteiligungsentw idclung 
der sogenannten  O stb lod iländer bem erkensw ert — 
als G elegenheit zur K on tak therste llung  und K ontak t­
pflege benutzt zu w erden. D iese M esseveranstaltung  
kann  dazu beitragen , die S diranken  abzubauen, die 
zw isdien den W irtsd iaftsb lödcen bestehen : sie g e s ta t­
tet, Einblidc in  die K onkurrenzlage des frem den In te ­
grationsm ark tes zu gew innen und dam it e iner R eali­
sierung  des e igenen E xportin teresses aud i in diesen 
B ereidien näherzukom m en.

Bei d ieser U n tersud iung  des Exportkoeffizienten ist 
zu berüd isid itigen , daß E xporthändler nu r ausnahm s­
w eise in H annover ausstellen . Den angegebenen 
E xportabsd ilußw erten  liegen im w esen tlid ien  V er­
käufe ausste llender Industrieunternehm en an  au ss te l­
lende A bnehm er zugrunde. Trotzdem  sind d iese V er­
käufe n u r m it V orbehalt als G esd iäfte  des D irekt­
exports anzuspredien , w eil sie n u r u n te r  M itw irkung 
einer M esseveransta ltung  zustande kommen.

Es kom m t au d i vor, daß in länd isd ie  G roßhändler, die 
sid i im E xportgesd iäft betätigen , m it den  A usste ller­
firm en A bsdilüsse tätigen, ü b e r  den Umfang dieser 
G esd iäfte  liegen  ke ine  A ngaben vor. W enn z. B. bei 
A ushandlung der V ertragskonditionen  der kaufende 
in ländisd ie  G roßhändler seine E xportabsid it kundtut, 
können  au d i d iese U m sätze als (indirekte) Export- 
absd ilüsse m iterfaß t sein. Es is t also m öglidi, daß die 
gesam ten, d irek ten  und  ind irek ten  Exporte in W irk ­
lid ike it die angegebenen  W erte  übersteigen.

Messekosten und Werbekosten
Helmut Weiske, Schwetzingen

Vo r w enigen  W odien  fand sid i in  e iner Fadizeit- 
sd irift des M essew esens un ter der ü b e rsd irif t 

.M essekosten  erfassen und ausw erten" der zunäd ist 
sd iodcierende Satz; „Mit Bestim m theit kann  gesagt 
w erden, daß erheb lid ie  Teile der M essekosten  n id it 
zur W erbung, sondern  zum Beispiel zu den K osten 
des V ertriebes zählen." D iese B em erkung ergänzt der 
V erfasser sp ä te r nod i du rd i die Feststellung, daß 
beide  B ereid ie (W erbekosten  und  V ertriebskosten) in 
v ie len  Fällen  an teilig  m it den A ufw endungen für 
M essen und  A usstellungen  zu  belas ten  seien.

Is t es n id it bedauerlid i, daß selbst in  fad io rien tierten  
V eröffen tlid iungen  eindeutige Begriffe am falsd ien  
O rt oder in  m ißverständ lid iem  Z usam m enhang zitiert 
w erden? D er A u to r w ollte  s id ie r n id it den unzulässi­
gen  V ersud i unternehm en, W erbekosten  iso liert vom  
übrigen  V ertriebsgesd iehen  zu b e trad iten  und  zu 
w erten . Ihm g ing es w ohl in  e rs te r Linie darum , den 
W erbe-E tat v o r der B elastung „mit ungered iten  
K osten" zu bew ahren  bzw. e ine gered ite , w ir dürfen 
v ie lle id it au d i sagen  zw edcgebundene V erteilung  auf

die v e rsd iiedenen  K osten träger oder A bteilungen  im 
Rahm en der V ertriebskosten  zu befürw orten . H ier ist, 
das kann  aus p ersön lid ie r E rfahrung nu r u n te rstr id ien  
w erden, e ine deu tlid iere , verb ind lid iere  A bgrenzung 
häufig  w ünsd iensw ert, ja  notw endig.

DIE MESSE — EIN INSTRUMENT DER ABSATZPOLITIK

W er sid i an  M essen und  A usstellungen  beteilig t, v e r­
folgt in  der H aup tsad ie  absatzpo litisd ie  Ziele. Zu den 
Frühform en dessen, w as w ir heu te  u n te r W irtsd iafts- 
w erbung verstehen , gehö rt der M essestand. Die Z u­
ordnung des M esseaufw ands zu den  K osten der W er­
bung, der V erkaufsförderung, des V ertriebs ganz a ll­
gem ein un terlieg t dem nadi keinem  Zweifel. Sein 
A nteil am W erbe-B udget w eist in  m andien  B randien  
nod i im m er ste igende T endenzen auf, h a t sid i aber 
im großen ünd  ganzen im  g le id ien  M aß eingespielt, 
in  dem  sid i Zahl, O rt und In tervalle  b rand ienw id itiger 
V eransta ltungen  in  der N ad ik riegszeit zu einem  in 
M ehrjahresp länen  faßbaren Program m  entw idcelten.
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So konn te  der VDM A im Ja h r  1960 u n te r se in en  M it­
g liedern  für d ie  M essekosten  einen  D urchschnitts­
an te il von  rund  25 P rozent an  den  G esam tausgaben  
für W erbung  erm itteln .

Das T hem a des B eitrags d eu te t schon an, daß  M esse­
kosten  nicht unbed ing t W erb ek o sten  sein  m üssen  und 
nach allgem einer E rfahrung  in  v ie len  Fällen  auch gar 
nicht sein  dürfen, w eil sonst k e in  w ah res Bild der 
K osten-V erteilung  auf K osten träger zu gew innen  ist, 
sondern  ein Zerrbild , das d ie  U rsache für M ißdeu tun­
gen  und  Fehlschlüsse in  der B eurteilung  der b e tr ieb s­
spezifischen K ostens truk tu r sein  kann. E ine H aupt­
schw ierigkeit lieg t vielfach darin , daß für A usste l­
lungsob jek te  K osten  im  B etrieb en tstehen , d ie  m it­
u n te r falsch oder n u r te ilw eise  erfaß t w erden , zuw ei­
len  üb e rh au p t nicht in  Erscheinung tre ten , w e il die 
betriebso rgan isa to rischen  V oraussetzungen  d a fü r  feh­
len, oder in  Bausch und  Bogen den  W erb e -E ta t b e ­
lasten . Es geh t also um  eine T rennung  d e r  M esse­
kosten  im Sinne von  W erbe- bzw. V e rtr ieb sk o s ten  
von H erstell- oder E ntw icklungskosten e in e r s e i ts  und 
um eine vernünftige A bgrenzung  zw ischen V erkau f 
und W erbung  im R ahm en der V e r tr ie b sk o s te n  ande­
rerseits, w eil es dem  W erbem ann nicht g lieichgültig  
sein kann, ob er a lles oder n u r seinen  ta tsäch lich en  
A nteil zu v eran tw orten  hat.

DAS KOSTEN-SCHEMA

Die G eschäftsleitung braucht eine genaue, zm v e r lä ss ig e  
A brechnung — zu r K ontro lle des K o sten v o lu im en s und 
als G rundlage für künftige P lanungen. D iie  exakte 
K ostenerfassung b e re ite t jedoch in  d e r P raax is  m an­
cherlei Schw ierigkeiten, und  oft h a t der V esran tw ort- 
liche gerade dort m it D ifferenzen im „Spiel d e r  Zah­
len" zu  rechnen, w o es um  erhebliche S u m m e n  geht. 
Im folgenden Schema sind deshalb  ein ige P o s te n  mit 
Fragezeichen versehen , w eil ih re  Zuordnung z u  M esse­
kosten  oder W erbekosten  keinesw egs ob liga to risch  
ist. Das w ird  anschließend am  Einzelfall e rlä u te r t.

1 S tandm iete  (einschl. W erbebe itrag  für M essege­
m einschaftsw erbung und  dergl.)

2 M esse-K atalog (Anzeige, E inträge)

3 V orbere itung
31 B era tung  u n d  E ntw urf (A rchitekt, G rafiker)
32 K osten  des S tandm odells
33 H ers te llk o s ten  A u sste llu n g so b jek te  (?)

331 M a te ria lk o s te n  im  W erk
332 M ontage- bzw . L ohnkosten  im  W e rk
333 F re m dlieferungen

34 D irek t-E in lad u n g en  durch B riefe, R undschreiben
35 P ressek o n feren z , P re ssem ateria l
36 S onderan ze ig en  m it H inw eis auf M essebete iligung  (?)

4 S tandaufbau
41 A u s s ta ttu n g  (B esprechungs- u n d  W irtschaftsräum e m it 

M öbeln , B eleuciitung, G esch irr usw ., A n lagen  für Ton­
b an d -In fo rm atio n en  u n d  für Film - und  D ia-P rojektion , 
Tische, P odeste , T reppen , G roßfotos u n d  -d iapositive, 
grafische D arste llu n g en , Schilder, Schriften, Zeichen, 
A nschauungsm odelle , T ap e ten , A nstrich  —  zweck­
m äßig  in  U n te rg ru p p e n  au fgeteilt)

42 R e isek o sten  u n d  Löhne
421 e ig en es P erso n a l
422 F rem dpersonal

43 T ransportkosten , K ran- u n d  H ub stap le rg eb ü h ren
44 V ersicherung (T ransport u n d  Stand)
45 A nschlüsse (Telefon, Licht- und  K raftstrom , W asser, 

G as, Druckluft)
46 Fundam ente, ö f fn e n  u n d  Schließen des H allenbodens
47 L eergut (T ransport u n d  Lagerung)

5 S tandbetreuung
51 S tandpersonal (Reise u n d  Q uartier) (?)
52 G eträn k e , T ab ak w aren , L ebensm itte l
53 E in tr ittsk a rten  für G esd iäftsfreunde
54 B ew irtung  und  U n terk u n ft von  G ästen  außerh a lb  des 

S tandes
55 S tandre in igung
56 Standbew achung

6 S tandabbau
61 w ie  43
62 w ie 42

621 w ie 421
622 w ie 422

63 H errich ten  des P latzes (Entfernen v o n  Fundam enten , 
E rsatz beschäd ig ter E inrichtungen des V eran sta lte rs)

7 V erschiedenes
71 A brechnung Telefon, S trom , G as, W a sse r (Energie­

verbrauch)
72 Fotografische A ufnahm en (vom S tand, v o n  Besuchern)
73 G ebühren  für P arkp lä tze , K osten  fü r rese rv ie rte , ab er 

nicht b e leg te  H otelzim m er, A usste llungs-K ata loge  usw .

Nach diesem  oder einem  ähnlichen Schema ist es m ög­
lich, die effektiven K osten einer M essebeteiligung zu 
erfassen. In  die K ostengruppen 36 und 37 w erden 
besser n u r Publikationen genomm en, die ausschließ­
lich für die M esse gesta lte t und  gestreu t w urden  und 
darüber hinaus für eine w eitere  V erw endung nicht 
gedacht und nicht geeignet sind. A nzeigen m it dem  als 
Fußnote angebrachten H inw eis auf H allen- und  S tand­
num m er sind dagegen in der Regel norm aler B estand­
teil des A nzeigen-Streuplans. Ihre S treukosten  ge­
hören  in  den Posten A nzeigenw erbung. Großzügige 
V erteilung von Standard-D ruckschriften w ährend  der 
A usstellung ändert nichts an dem Prinzip, sie ge trenn t 
un ter P rospekt-W erbung zu führen. T ransporte  e r­
scheinen getrenn t nach Auf- und A bbau (G ruppen 43 
und 61), zum al häufig  O b jek te  auf dem  Stand v e r­
kauft w erden, deren  W eite rtran spo rt nach der M esse 
zu Lasten des B estellers gehen  kann.

Die A usstattung  w ird  n u r d o rt zum Sonderfall, wo 
feste M essebauten  für m ehrjäh rige  V erw endung 
errichtet w erden. W enn  d ie  Finanzaufsicht auf A k ti­
v ierung  besteh t, v e rte ilt sich der einm al nö tige A uf­
w and  in Form jäh rlicher A bschreibungen ü ber den 
entsprechenden Zeitraum .

M ehr Zw eifel offen läß t der P ersonalaufw and für die 
S tandbetreuung  (Ziffer 51). M anche Firm en, deren  
Fertigungsprogram m  verhältn ism äßig  v ie le  R eisen von 
V erkäufern  und  T echnikern bedingt, erfassen den  ge­
sam ten R eiseaufw and auf einem  K onto und  machen 
keinen  U nterschied, w enn  zwischendurch R eisen zu 
A usstellungen  durchgeführt w erden, die zudem  te il­
w eise als Besuchsreisen zur V ertiefung  der B ranchen­
übersicht und  der K enntnis des M ark tes aufgefaßt 
w erden  können. Im G runde geh ö rt aber die A brech­
nung eines A ngehörigen  der V erkaufsab te ilung  in  die 
M essekosten, w enn er als M itglied der S tandbeset­
zung reist. H ier lieg t ein  M ehraufw and vor, der allein
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auf die M essebeteiligung zurückzuführen ist. Schwie­
rig er is t die F rage bei den  A ngehörigen  des A ußen­
dienstes. Sie re isen  sow ieso. Ihr R eise-Budget w egen 
d e r vo rübergehenden  V erlegung  ih re r T ätigkeit auf den  
M essestand  nun  für d iese Z eit der W erbung  anzu­
lasten , erscheint nicht stichhaltig  und  is t sicher nicht 
notw endig . U nd jen e  F irm enangehörigen (Einkäufer, 
K onstruk teure usw.), die nicht zur Standbesetzung 
gezäh lt w erden  dürfen, w eil sie sich unabhängig  von 
der B eteiligung d e r Firm a auf d ieser A usstellung 
inform iert und  um gesehen hätten , so llten  u n te r k e i­
nen  U m ständen u n te r M essekosten  laufen, schon gar 
nicht »der Einfachheit halber". Je  größer das U nter­
nehm en, desto  m ehr gehen  d iese feinen U nterschiede 
ins Geld, desto  w ichtiger ist die de taillierte  B elastung 
verschiedener K ostenträger.

WER TRKGT DIE AUSSTELLUNGSOBJEKTE?

Diese F rage h a t außerhalb  der Fließband- und  M as­
senproduktion  entscheidendes Gewicht, denn h ie r sind 
u n te r U m ständen Im ponderabilien im  Spiel, d ie jede  
Planung illusorisch und  den für den W erbe-E tat V er­
antw ortlichen  unverd ien term aßen  anfechtbar m achen 
können. In  v ielen  Betrieben ist es heu te  noch nicht 
oder nu r u n te r erheblichem  Zeitaufw and möglich, den 
T eil der A usstellungskosten , der auf A rbeiten  im Be­
trieb  entfällt, exakt, d. h. ge trenn t von  norm alen H er- 
steil- oder Entw icklungskosten zu erfassen und  in  den 
E tat einzugliedem . G eht m an den im W erk  en ts tande­
nen  M ateria l- und  Lohnkosten nach, stöß t m an im m er 
w ieder auf die sogenannte „A usstellungsnum m er", die 
für e ine  bestim m te M esse von der Buchhaltung in  V er­
b indung  m it der K ostenstelle W erbung  festgelegt 
w orden ist. H ier laufen nun  praktisch alle  A usgaben 
zusam m en. Es lieg t aber auf der Hand, daß die H er­
stellung  eines M esseobjektes m it W erbung noch nichts 
zu  tun  hat. Auch das Ergebnis e iner Entw icklungs­
arbeit, ein  V ersuchsm odell oder Prototyp, dürfte  v e r­
nünftigerw eise nicht auf dem Konto der W erbung 
erscheinen. E rst w enn das O bjek t für die A usstellung 
besonders v o rbere ite t und ausges ta tte t w ird, beisp iels­
w eise einen  Sonderanstrich erhält oder Chromschmuck, 
wo e r sonst nicht üblich ist, w enn m an etw a das 
G ehäuse aufschneidet, um den Blick ins Innenleben 
freizugeben, w enn m an dem ontiert, in  T eilen  p räsen ­
tie rt und  dafür eigene Trag- und S tü tzkonstruktionen 
braucht —  ers t dann  en tstehen  M essekosten  als Teil 
des W erbeaufw ands.

Teile aus no rm aler Fertigung gehören  nicht dazu. In 
einem  Industrie-U nternehm en m it m ehrtausendköpfi­
g e r Belegschaft w urde es notw endig, monatlich alle  
M ateria l- und  Lohnkarten  von  der W erbeab teilung  
kon tro llie ren  zu lassen, um  sofort die M öglichkeit zu 
haben, bei falschen B elastungen korrig ierend  einzu­
greifen. Es h a tte  sich herausgestellt, daß die H an­
nover-A brechnung der Buchhaltung 65 000 DM über 
der Summe lag, die d e r V orstand  von  der W erbe­
ab teilung  vo rge leg t bekam . Schuld an  d ieser Differenz 
w aren  etliche „W ertsachen“, die zum  vollen  V erkaufs­
pre is  d e r W erbung  ab Lager gew isserm aßen „ver­

kauft" w orden  w aren, ohne d aran  zu denken, den 
W erbe-E tat im gleichen A ugenblick w ieder zu en t­
lasten , in  dem  die Teile ans Lager zurückgingen. Dazu 
b e igetragen  h a tte  außerdem  der bequem e Brauch, die 
A usstellungsnum m er als Friedhof für m ancherlei 
G erät und  K osten aufzufassen, deren  B elastung an 
andere r S telle u n te r U m ständen unliebsam  aufgefallen

ZWEI AUSSTELLÜNGSNUMMERN SIND BESSER

Sie sind die logische Folge der Erfahrung —  ein p rak ­
tischer A usw eg, für v ie le  B etriebe in gleicher oder 
ähnlicher Form anw endbar.

U nter d e r e rs ten  N um m er laufen  die K osten aller 
O bjek te  aus no rm aler P roduktion  oder aus Sonder­
fertigungen zusam m en, die von  der W erbung  bzw. 
vom  V erkauf für eine bestim m te M esse angefordert 
w erden. Diese N um m er g ilt für O b jek te  oder Teile, 
die verkau ft w erden, auch w enn sie vorübergehend  
in  den Betrieb (zwecks Ä nderung  lau t Kundenwunsch) 
oder ans Lager zurückgehen —  w eil ih re  H erste ll­
kosten  zw angsläufig in  den V erkaufspreis einbezogen 
sind. Falls aus innerbetrieblichen G ründen die W er­
bung vorübergehend  be las te t w ird, is t für sofortige 
E ntlastung nach R ücktransport des A usstellungsgutes 
Sorge zu tragen.

U nter der zw eiten  N um m er w erden  dagegen  erfaßt 
die K osten ausschließlich m essegebundener Teile 
(C hrom arm aturen, K unststoffverkleidungen usw.), für 
Sonderanstriche (Deck-, nicht die sow ieso üblichen 
G rundanstriche), fü r V orrichtungen, die a lle in  der 
A usstellung und dam it der W erbung  dienen, etw a 
besondere Trag- und  T reppenkonstruktionen, Podeste 
usw ., für Ä nderungen  oder D em ontage zwecks Demon­
stra tion  der E inzelteile auf dem  Stand, und  ähnliche 
K osten, d ie n u r deshalb entstehen , w eil m an sich an 
der M esse beteilig t. Die W erbeab te ilung  h a t n u r dann 
die M öglichkeit, ihre W erbekosten  herauszudestillie ­
ren, w enn  m it zwei A usstellungsnum m ern gearbeite t 
w ird.

Und dam it b ildet sich das K riterium  je d e r  gew issen­
haften  M essebuchführung, die ja  genauen  Aufschluß 
über den  M esseaufw and geben muß, der zu den  V er­
triebskosten  gehört, heraus. D ieses K riterium  is t im 
Zw eifel d ie A ntw ort auf eine einfache F rage: W äre  
d ieser oder jen e r B etrag auch aufzuw enden gew esen, 
w enn die M esse n i c h t  beschickt w orden  w äre, oder 
w äre  er in  diesem  Fall e rspart geblieben? F ertigungs­
löhne und Fertigungsm ateria l für Serien- oder Einzel­
fabrikate, die verkau ft w erden, stehen  eindeutig  
außerhalb  der M esse-, W erbe- und  V ertriebskosten , 
und  ebensow enig  gehören  V ersuchs- und  Entwick­
lungskosten  hinein. D ie F rage h ilft auch bei allen  
anderen  K ostengruppen w eiter, die im K ostenschem a 
m it Fragezeichn herausgehoben  sind.

N ur koopera tives K ostendenken w ird  w eiterführen  
und dazu beitragen , die K ostenstruk tu r des U nter­
nehm ens von  feh lverte ilten  G ewichten zu  befreien. 
M essekosten  sind nicht im m er W erbekosten .
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